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Freitag, den 16. November 1917. 
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Weitere | 


‘ortschritte in Italien. 


Rückzug der Franzosen westlich des Ochridasees. 


Die ewige Krise. 


Die schwere Niederlage Italiens beginnt poli- 
tische Folgen zu zeitigen und hat zunächst den 
französischen Ministerpräsidenten zu Falle ge- 
bracht, der noch vor zwei Tagen zu Ehren Lloyd 
Georges eine ungeheuer begeisterte und patheti- 
sche Einheitsrede gehalten hatte. In der Kammer 
‚aber war sein Ton. schon wesentlich herab- 
mm und er musste von dem Erfolg der 
"Anhänger Lenins in Petersburg und von dem 
"Niederbruch der italienischen Nordostfront mit 
‚einer Offenherzigkeit Mitteilung machen, die an 
die interessanten Geständnisse Lloyd Georges 


| Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


‚in Paris erinñern. Painleve hat in seiner letzten | 


Rede auf die üneigennützige und brüderliche 
- Hiüfsbereitschaft Frankreichs gegenüber Italien 
hingewiesen und die unverzügliche Notwendig- 
keit raschesten Eingreifens betont. Er wollte 
wohl damit dem Vorwurfe begegnen, den Lloyd 
George tags vorher den Alliierten gemacht hatte, 
‚nämlich dass jeder von diesen bisher seinen 
eigenen Krieg geführt habe, Wie ein Verzweif- 
lungsschrei tönt aus dem Schwanengesang des 
französischen Ministerpräsidenten der Ruf nach 
Einheit, die seit Kriegsbeginn so heiss ersehnt 
und nie erreicht worden ist. Die Entente arbeitet 
in Theorien, sie bemüht sich, durch beratende 
Körperschaften aller Art den Anschein der Ein- 
keitlichkeit in ihr Vorgehen zu bringen. Wie 
viele Konferenzen haben doch schon in den 
 Haupistädten der Alliierten stattgefunden, wie 
viele Kriegs- und Wirtschaftsräte, ohne dass 
Sich in dem Kriegsgeschick der Eniente irgend 
twas geändert hätte! 


i Sie nehmen immer den Mund sehr voll, jene 
Herren, deren Reihe gegenwärtig Lloyd George 
d Painleve abschliessen, sie sprechen und 
_ Sprachen jederzeit von den ungeheuren Erfolgen 
und Fortschritten, die aus der Errichtung neuer 
_ Beratungskörper bei der Entente entstehen — 
onnten, So wollte auch Painleve mit der Mit- 
biling Eindruck machen, dass die Aufstelung 
des neuen Kontroil-Kriegsrates (sie müssen ja 
Mmer neue Ausdrücke erfinden, um einmal die 
Sesamten Konferenzen überhaupt unterscheiden 
‚mu Onnen) einen gewaltigen Erfolg darstelle. 
et die Kammer hat ähnliche Reden schon 
I 5° gehört und wollte näheres über Puinleves 
olitik vernehmen, die er in London und in 
Ei en getrieben habe. Als Painleve die Ver- 
| „sung dieser Interpellation verlangte, bis die 
> Konfersaz der Alliierten vorüber sei, 
An y er von der nmer niedergestimmt. — 
Ep Lloyd George dürite sich mit seiner Pari- 
ede verhängnisvoll geschadet habem. Um 


“lege zu gelangen. hätte er nach Ansicht 


neben AET - Be EEE 


— m ena 


©? unausbleiblichen Schlussfolgerung vom | 


Amtlich wird verlautbart; 15. November 1917 


` Wien, 15. November 1917. (KB. 


italienischer Kriegsschauplatz: | 
Auf ‚der Hochfläche der Sieben Gemeinden haben gestern österreichisch-unga- 
rische Bataillone den Monte Castelgomberto erstürmt. 
Im Suganertal warfen wir den Feind über Primolano heraus, 


Südwestlich Feltre gewinnen unsere Angriffe Boden, 


An der Piave keine besonderen Ereignisse. 


Nichts Neues, 
Albanien: 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 


Westlich des Uchridasees zogen sich die Franzosen aus ihfeh vordersten 
Stellungen zurück. | 


wer Uoer U09 WKENOFALSIAUOS. 


Deutscher Generalstabsbericht. | 


Berlin, 15. November. (RB. 
Das Wöolffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 15. November, 


Westlicher Kriegsschauplatz: 


Bei Dunst nid Nebel blieb die Artillerietätigkeit im allgemeinen mässig. Sie steigerte sich 


bei Dixmuiden und in einzelnen Abschnitten des flandrischen Kampifeldes zu grösserer Stärke. 


erfolgreichen Erkunduigsgeiechten blieben Gefangene und Maschinengewehre in unserer 
‚Hand. , 


Oestlicher Krieasschauplatz. 
Keine grösseren Kampfhandlungen. 


Mazedorische Front: 


in Albanien räumten die Franzosen Höhenstellungen westlich des Ochridasees. 


italienische Front: 


Unsere im Gebirge von Fonzaso und Feltre südwärts vorgedrungenen Abteilungen stehen 
in Geiechtssfühlung mit dem Feinde, An der unteren Piave nichts neues. 


Der erste Generalquartiermeigter: Ludendorff. 


Seite 2. Krakau, Freitag 


: der Ententepolitiker vielleicht doch nicht so un- 


umwunden die Wahrheit sagen müssen. Gewiss 
war Lloyd Georges Kombination gar nicht so 
übel, wenn er dachte, einmai seinen Landsleuten 
tüchtig Furcht einzujagen, um sie dann desto 
mehr zur höchsten Kraftanstrengung aufzupeit- 
schen. Aber diese Psychologie hat sich nicht 
als staatsmännisch erwiesen, wenn man. den 
verschiedenen englischen Zeitungsstimmen Ge- 
wicht beilegt. 

Painleves Sturz und die erschütterte Stellung 
Lloyd Georges hängen nicht nur mit Italien 
zusammen, sondern auch. mit Russland, Der 
Gedanke, dass die Entente, wie immer auch 
der gegenwärtige Kampf um die Herrschaft im 
russischen Reiche ausgehen möge, auf militäri- 
sche Hilfe von dieser Seite verzichten müsse, 
kann nur durch die Sophistik der geübten 
Staatsmänner unter Hinweis auf Amerikas Hilfe 


beiseite geschoben werden. In ‘Wahrheit fühlen- 


die Völker der Alliierten, dass die versprochene 
Hilfe Amerikas einen recht langfristigen Wech- 
sel darstellt, dessen Einlösung zwar versprochen 
ist — aber wieviel haben die Minister und Di- 
plomaten der Entente nieht schon zugesagt, ohne 
es halten zu können! Ob der französische Mi- 
nisterpräsident Painleve, Clemenceau oder von 
neuem Briand heissen möge, ist wirklich herz- 
lich gleichgültig. Er wird auch weiterhin sein 
Schattendasein von Englands Gnaden führen, 
bis endlich der Tag kommt, da die Erkeuntnis 
des Volkes sich stürmischer äussern wird, als in 
einem Misstrauensvoium der Kammer. e. s. 


TELEGRAMME. 


Krisenstimmung in England. 


Heftige Angriffe gegen Lioyd George. 
Rotterdam, 14. November. (KB.) 

Dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant“ zu- 
folge schreiben die „Daily News“ zur Rede 
Lloyd George’s: Wie man die Sache auch 
betrachtet, die Rede ist der bedauerns- 
werteste Schlag, der uns in diesem Kriege 
zugefügt wurde, ein Schlag, der so manchen 
Sieg wieder zunichte macht. Für den Feind ist 
sie ein Ansporn, für uns eine Entmutigung, 
ja ein Verbrechen. Die Rede verkleinert 
sogar die Opfer unserer Söhne und Brüder. 
Lloyd George, der sich in unserem Lande zum 
politischen Diktator emporgeschwungen hat, will 
sich jetzt auch zum militärischen Diktator 
aufwerfen. | 

„Morning Post“ meint: Ein genaues Durch- 

«lesen der Rede Lloyd George’s bestätigt unsere 
schlimmsten Befürchtungen. Wir sind 
nicht überrascht, wenn Asquith die Gelegen- 
heit für seine politischen Zwecke, aber zum 
"Schaden der Regierung ausnützen wird: Wir 
sind aber weit davon entfernt, uns über diese 
"Aussichten zu freuen, 

Der Parlamentsberichterstatter der „Times“ 
schreibt: In den Wandelgänsen des Parlaments 
dachte man zuersi, dass alle Voraussetzungen 
für eine Krise ersten Ranges vorhanden seien. 
Aber heute abends hat sich die Erregung ge- 
legt. 

Der Londoner Korrespondent des „Manchester 
Guardian“ glaubt nicht, dass es zu einer Krise 
kommen werde. 


Ein Vorstoss Asquiths. 
Amsterdam, 15. November, (KB.) 


i „Allgemeen Handeisblad* meldet aus London, 
dass Lloyd George im Unterhaus die Erklä- 


KRAKRAUER ZEITUNG 


Der Seekrieg. 


Versenkung von Kriegsschiffen an 
der Küsle von Palästina. 
London, 14. November. (KB.) 
(Amtlich) Ein britischer Zerstörer 
und ein kleiner Monitor wurden bei Unter- 
stützung der Armee in Palästina von einem 
feindlichen U-Boot versenkt, 


Grosse Erfolge eines deutschen 
U-Booies., 
Berlin, 15. November. (KB.) 
(Amtlich.) Ein deutsches U-Boot versenkte im 
atlantischen Ozean neuerdings vier Dampfer und 
einen Segier mit zusammen 35.000 Tonnen. 


Türkischer Seneralstabsbericht. 


Konstantinopel, 14. November. (KB.) 
Die „Agence Milli“ meldet aus dem Haupt- 
quartier: | 
An der Sinaifront nelımen die Artillerie- 
und Infanteriekämpfe ihren Fortgang. 
An den übrigen Fronten keine Ereignisse 
von Bedeutung. N 


ROSETES ME T E rer een: omg 

Infolge des heutigen Feiertages in Nieder- 
österreich sind keine Privattelegramme ein- 
getroffen. 


E EEE 


Wieviel U-Boote bat Deutschland? 


Diese auch bei uns häufig gestellte Frage be- 


‚schäftigt aus begreiflichen Gründen ununter- 


brochen die Gemüter unserer Feinde. Nicht nur 


‚aus ihrer, sondern auch aus der neutralen Presse 


kann man neuerdings Mutmassungen über die 
Anzahl der Unterseeboote entnehmen. Wenn 
auch diese Angaben keineswegs als zutreffend 
bezeichnet werden sollen, so entbehrt es doch 
nicht eines gewissen Interesses, aus der fran- 
zösischen Zeituug „Rappel“ die Auslassungen 
eines Marinemitarbeiters Olivier Guiheneue aus 
dem Leitartikel wiederzugeben: 

„Mir scheint, dass auf die Periode der Ab- 
nahme der Schiffszerstörungen von diesem Herbst 
ab und auf alle Fälle im Frühjahr 1918 eine 
neue und lange U-Boot-Offensive folgen wird, 
die ausgezeichnet vorbereitet wurde. Die Sta- 
tistik der beiden letzten Septemberwochen zeigt 
bereits eine merkliche Verschärfung der den 
U-Booten gelungenen Angriffe. In keinem Augen- 
blick des Krieges besassen die Deutschen so 
viele, so gewältige und so vollkommene U-Boote, 
wie sie zu Beginn des Winters und besonders 
im Frühjahr 1918 haben werden. Die Zahl der 
Tauchboote, mit denen die Offensive im Februar 
1917 begonnen wurde, habe ich seinerzeit auf 
160 geschätzt und mich dabei nur um 2 Stück 
geirrt, es waren nämlich 158 Buote. Die Hälfte 
fasste 1200, ein Viertel 835 Tonnen. Am 2. Sep- 
tember meldete „Tidens Tegn*, die Zahl der 
deutschen Tauchbooie betrüge insgesamt 300; 
von den neuen seien viele wirkliche kleine Kreu- 
zer von 1500 Tonnen und 15-Zentimeter-Kanonen, 
je 50 Torpedos, einer noch grösseren Anzahl 
Minen und 40—50 Mann Besatzung. „Telegraaf“ 
meldete Ende Juii, dass von 6v0 ferliggestellten 
deutschen U-Booten 200 im aktiven Dienst stän- 
den. Ein. Artikeldes „Scientific ‘American® wies 
nach, dass Deutschland bei Ausnutzung aller 
seiner Mittel 1000 U-Booie auf einmal in Bau 
haben könne, trotz des Mangels an gewissen 
Rohstoffen dürfen wir damit rechnen, dass 200 
U-Boote gleichzeitig auf Kiel liegen, die eine 
Bauzeit von 6 Monaten erfordern. Wenn wir 
also die Zahl der Ende Oktober fertigen U-Boote 
auf 270 schätzen, werden wir der Wirklichkeit 
ziemlich nahekommen.* 

Weiche Feststellung der ausländischen Presse 


rung abgeben wird, die Asquith gestern ge- | der Wahrheit am nächsten kommt, wird natür- 


wünsrht hat. 


In der nächsten Woche wird es zu einer | 


grossen Debatte darüber kommen. 


S 


Ü F 


Täglich von 10 bis 


F 


Uhr und von 


lich nicht bekannt werden. Uns dürfte auch 
weniger die Zahl als die Erfolge der U-Boote 
am meisten interessieren, und diese sind trotz 
aller feindlichker Abwehrmassnahmen überaus 
glänzend. 


16. November 1917 
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2 bis 3 Uhr nacamtias 9 
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Sr. 319. 


Meine Chronik, 


Wiedereröffnung der Universität Warschan 
Bei der am S nntag erfolgten fei-r icher Eröff. 
nung des Wintersemeste:s hielt der Rextor 
Prof. Dr. Brudzinski die Begrüssungsred 
worauf der Direktor der Abteilung für Unterrieht 
Mikulowski-Pomorski über den Nutzen 
der Wissenschaft und das Verhältnis des Ge 
lehrten und des Staates zur Wissenschaft sprach 
Der Vertreter der höchsten polnischen Schul, 
behörde versicherte, dass die polnische Regie, 
rung alies an die Entwicklung der Warschauer 
Universität wenden werde, um sie zur wissen. 
schaltlichen Blüte zu führen. Der Rektor ep 
stattete dann einen Bericht über die Tätigkeit 
der Universität im verflossenen akademischen 
Jahr, das nicht als ein verlorenes angesehen 
werden dürfe. Die Universität habe sich ent 
wickeit und ein Fortschritt sei unverkennbar, 
Nach der Feierlichkeit fand die Immatrikulation 
von Studenten und Studenntinen statt. 
a u 


use Aenarrap der „Krakauer Zu 
iesst Aieulüsogezecken Zu 


Lokalnachrichten. 


Der Dauligottesdienst anlässlich der Errep 
tung Sr. Majestät aus Lebensgefahr fand Don. 
nersiag, den 15. d. M. um 9 Uhr Vormittag in 
der Garnisonskirche statt. Es nahmen teil: Se, 
Exzellenz der Militärkommandant EML. von 
Brandner, Se. Exzellenz der Stadtsomman- 
dant FML. von Zaleski, Se. Exzellenz FMi, 
von Nastopil, die Generalmajore von Zhuben 
Stiller und List, Generalstabsarzt Dr. Wim 
ternitz und zahlreiche Stabs- und Oberoifi- 
ziere, sowie Aborduungen- der in Krakau di 
lozierten Truppen. Die Zivilvehörden hatte 
gleichfalls ihre Vertreter entsandt. — Gleich 
zeitig fanden feierliche Gottesdienste im Gar 
nisonsspital Nr. 15 und in den Reserve 
spitälern, sowie in der Militär-Oberrealschu 
Lobzöw statt. — Um 10 Uhr Vormittag wurd 
in der Kathedralkirche am Wawel ein feier 
licher Dankgottesdienst abgehalten, dem ak 
Vertreter der Militörbehörden der Kommandant 
der Kriegsinvalideuschule GM. Past mit stabs 
und Oberoffizieren beiwohnte, P 

Ausweislisten über die 17-Jährigen. Der Ara 
kauer Magistrat teilt mit, dass der Ausweis über’ 
die im Jahre 1900 in Krakau Geborenen zun 
Landsturmdienste im Jahre 1918 verpflichteten 
Personen bereits angefertigt wurde und beim’ 
Magisiratsausschuses Vb. durch 8 Tage, vom 1 
bis einschliesslich 23.1. M. in den Amtsstunden 
von 9—11 b:zw. für Schüler von 1—2 Uhr nach 
mittags zur Einsichtsnahme aufliegt. Wer vot 
den Landsturmpflichtigen glaubt, dass er odeti 
irgend jemand von den Landsturmpflichtigel 
im Ausweise iinergangen oùer ungehörig einge 
tragen worden sei, hat davon mündlich ode 
schriftlich , unter Vorlage des Geburtsseheiuesi 
und des Heimalsscheines Mitteilung zu machen i 

In den Lokalitäten des Krakauer kanfmän 
schen Vereines Grodzkagasse 43, Í. St. finde 
am 18. November 1917 um 4 Uhr nachmiltags 
eine Generalvensammiung sta:t, zu weleher & 
P. T. Mitglieder höflichst eingeladen werden 

Im Kriegsfürsorgekiao „Opieka“, Zielona 11, 
wird ab Freitag deu 16. bis einschl. Donnerstig 
den 22. November der Kolossalfilm „Zusal 
menbruch der italienischen Arme 
vorgeführt. Dieser bisher noch nirgends 
zeigte Film zeichnet sich durch die gewaltig% 
Senrachtszenen und Bilder aus dem erobert 
italienischen Gebiet, durchwegs Originalal 
nahmen, aus. Wir sehen hier in lebendiger TI" 
das brennende Cividale, verlegte Strassen, 
kehr der Flüchtlinge, endiose Gefangenen 
Verbandplätze, Beutesammelplätze u. 5. Wa A 
wir folgen unseren herrlichen Truppen auf ih we 
ruhmvullen Siegeszuge durch das Land uns Ri 
Erbfeinde. Für den Prachtfilm, der in BEAT 
seine Uraufführung erlebt, hat das Kürsm 


orcnester eine eigene Begleitmusik einst —_ 
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Br. 319. Krakau, Freitag 
Fürsorgeausschuss für deutsche Kriegsflückt- 
linge in der Steiermark. Zur Unterstützung und 
Förderung der christlichdeutschen Kriegsflücht- 
linge aus Galizien, der Bukowina und dem, Süden 
der Monarchie irat am Anfang dieses Jahres in 
Graz ein Ausschuss ins Leben, der dem dortigen 
Landeshilfsaussehuss für Kriegsfiüchtlinge an- 
gegliedert ist, Unter der Leitung des Professors 
Dr. Kaindl ist dieser Ausschuss den Flücht- 
lingen in allen Angelegenheiten ein treuer Helfer 
und Beraier. Seitdem “diese Flüchtlinge allmäh- 
lich in die Heimat zurückbefördert werden, bat 
der Ausschuss sich das besondere Ziel gestellt, 
jenen Flüchlingen, deren Heimstätten ganz zer- 
stört sind, ‚Beihilfe zu gewähren. Er hittet alle 
.Volksgenossen, die-es Unternehmen hochherziy 
zu fördern. Alle Spenden sind an d:n Säckel- 


wart H. A. Hahn (für den Fürsorgeausschuss 


- für deutsche Kriegsflüchtlinge),, Graz, Joannen- 
ring il, zu r.chten. Sonstige Zuschriften an 
Dr. R. F. Kaindi, Graz, Rathaus. 


Akademise gentüle poinsche Lehrkrll, 


der deutschen Sprache vollkommen mächtig, 
srteilt Unterricht in allen Stufen ser 
poinischen Sprache, 


Auskunft in der Adm., wohin auch Zuschriften 
~ unter „P. W.“ zu richten sind. 


Woche mit der Veröffentlichung eines 


Wir beginnen im Laufe der | 
neuen Romanes 


DAS BRILLENGLAS 


aus dem Bulgarischen von A. NABRATOFF. | 


Damit entsprechen wir den vielfachen 
Wünschen unserer Leser nach einem span- 
nenden Kriminalroman, 


] 


BN ites: 
TRAR 


- Wiener TEE 


- Mit einem Jugendwerke Herbert Eulenbergs, 
dem fünfaktigen , Trauerspiele Leidenschaft‘, 
hat das Deutsche Volkstheater einen 
starken, literarischen Erfolg erzielt. Es ist ein 
Drama der Leidenschaft, wie schon der Titel 
verrät. Ein zartes, seelisch vereinsamtes Mäd- 

len, das ruhig auf dem Gute seines Vaters 
lebt, entfiammt in heftiger Liebe zu einem jun- 
gen Leutnant und verlässt als dessen Geliebte 


das elterliche Haus. Der Vater folgt der Spur | 


seiner Tochter, will verzeihen und den Bund 


durch den Priester segnen lassen; doch der Offi- ; 


- der, ein Genussmensch rücksichtslosester Sorte, 
- will von einer Ehe nichts wissen und bricht 

damit dem ehrenhaften, alten Manne das Herz. 

Nun dieser tot ist und die Tochter über die Be- 
- Sitzung frei verfügen kann, heiratet der Offizier 
Beine "Geliebte und wird. dadurch ein reicher 
= Mann. Seine Liebe zu der jungen Frau steht 
{edoch auf schwachen Beinen; schon in der 
- "Hochzeitsnacht lässt er sich durch Musik, die im 
Dorfe erschallt, zu den Landmädchen locken und 
Schaudernd erkennt die Gattin den Abgrund, 
der zwischen ihr und ihm klafft. Sie fühlt es, 
dass sich so etwas nicht mehr überbrücken 
lasse und sie geht freiwillig in den Tod. 


Ein eigener, romantischer Reiz liegt in der 
Dichtung, ein ausserordentlicher Stimmungszau- 
ber, der trotz einer gewissen Obertlächlichkeit 
in der psychologischen Behandlung ungemein 

 fesselt, Dr. Schulbaur, dessen Begabung als 
Spielleiter immer deutlicher zu Tage tritt, hatte 
Mit der Verlegung der Handlung in das acht- 
zehnte Jahrhundert das rechte Milieu gefunden 
ünd damit dem Dichter und seinem Werke ei- 
nen unschätzbaren Dienst erwiesen. Er sorgte 
Auch dafür, dass sıch die Darstellung dem Geiste 
der Diehtung anpasste und zur Eraöhung der 
Yesamtw.rkung wesenilich beitrug. Den sitten- 


u uhr en 


BE antiech und fand in Frl. Rosenquist eine 
 "arinerin von zarter Kinpfindung. Furest gab 
n Vater ersreifend ssulicht und die Damen 
ukow.cs, Glöckner W :ldow, Hochwald und 
der Sowie die Herre:ı Ki:isch, Danegger, Kirsch- 
r und Elield teiten sich erfolgreich in die 
igen Rollen. Der Werke ging ein vom Dich- 

verfasster, von Herrn Klitsch gesprochener 


‚ Sehwachen Offizier zeichnete Edthofer möglichst 


ZRAKAUER ZEITUNG 


Die Lagunen. 


Die Geschichte Italiens war seit jeher durch 
die Nähe des Meeres und durch die’eigentliche 
Bildung seiner Küste beeinflusst. Von der Mün- 
dung des Isonzo bis Rimini erstreckt sich in 
einem weiten Bogen das nordadriatische Delta, 
eine Schwemmlandküste, mit einem 20 bis 50 km 
breiten, im Altertum an Pinienwaldungen reichen 
Halfgürtel, Der Po, der bei geringem Gefälle in 
seinem untern Lauf wegen der stetigen Hoch- 
wassergefahr bereits seit dem Mittelalter durch 
mächtige Damme e.ngedeicht isi, führt w:s die 
Etsch, Brenta und die zum Teil gleichfalls ein- 
gedeichten Küstenflüsse Friauls (Piave, Livenza 
und Tagliamento) dem Meere gewailige Schutt- 
massen zu. Diese Sinkstoffe werden durch die 
überwiegenden nordustlichen und nörälichen 
Luftströmungen an der Küste enilang ges. hoben 
und schnüren hier durch aio Bildung von Neu- 
erungen (Lidi) mit schmalen ‚Einfahrten (Porti) 
vom offenen Meere Haffe (venetianisch Lagunen) 
ab. 

Die Lagune ist mit einem Gewirre von Wasser- 
adern, seichten Stranuseen, Sümpfen, flachen 
Inseln, Fiussläufen und Kanälen erfüllt, Der 
landseits gelegene Teil heisst Laguna morta, 
wird selten überschwemmt und testeht aus für 
Ortskundige stellenweise gangbarem Weichland 
mit dazwischen liegenden kleineren Wasser- 
becken. Seewärts liegt die Laguna viva, diese 
zeigt bei Flut eine zusammeuhangende Wasser-, 
| fläche, bei Ebbe grosse Schlammbanße, i in denen 
man knietief im Schlamme watet und mühsam 
vorwärts kommt. Gegen die See zu wird die 
Lagune in vielen-Str-cken durch einen sciıma- 
len, oft gut gangbaren Dünenstreif_ (Litorale), 
der im Mittel 5 m hoch ist, begrenzt. Dieser | 


Winde e a a a r a e 


e wird von den Mündungen der 


| 

Flüsse und Kanäle durchbrochen. Einige Fluss- 
| und Kanalläufe sind oft von kultivierten und 
i von Wegen durchzogenen Terrainstreifen be- 
| gleitet. Die Flussmündungen sind durch Barren 
ı verlegt und seicht, es können daher vom Meere 
| aus nur Flachboote einlaufen. Die Kanäle 'sind 


mu u en 


Prolog voran, in dem Eulenberg eine Selbst- | 


kritik vom Stapel lässt, eine Art literarisches Be- 
kenntnis! Das Publikum fand den wichtigen ! 


Kontakt mit der Bühne und erwies sich hiefür | 


durch reichen Beifall dankbar. 


Einen schauspielerisch interessanten Abend 
bot das „Neue Stadttheater“ anlässlich 
der Uraufführung der dreiaktigen Komödie 

„Durchlaucht gastiert“ von Paul Frank 
und Julius Wilheim: Das Doppelgastspiel Alexan- 
der Giradi — Hansi Niese, — Wenn diese bei- 
den Prachtmenschen auf der Bühne stehen und 
alle Minen ihres künstlerischen Ingeniums sprin- 
gen lassen, verblasst ihre szenische Umgebung, 


| 
| 
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je nach ihrer Wichtigkeit für den Verkehr mehr 
oder weniyer tief. Die wichtigsten, besonders 
jene in der Lagune von Venedig, werden, zeit- 
‚weise gebaggert. Speziell während dıs Krieges 
wurde :von der italienischen Heeresleitung viel 
getan, um durch Baggeruug die hanäle schitfbar 
zu machen. Das Netz dieser Schiffahrtskauäle - 
ist besonders in der Lagune von Venedig und 
dann ‘zwischen Piave und Etsch stark ausge. 
bildet. Die Kanäle und Flüsse können durch 
versenkte Schiffe, Minen, Beschädigung der 
Schl-ussen leicat gespert werden. Die Scaiffahrt 
auf denselben ist langwierig und wird durch 
Mündungsbarren, wechselnde Wasserstände und 
auch durch Nebel sehr erschweri. 

Das Fahrwässer ist längs der ganzen Küste 
bis auf zwei Seeme:ilen frei von Schiffahrts- 
hindernissen, Fahrzeuge von 1 m Tiefgang 
können sich überall auf 100 bis 200 m nähern, 
grö:sse Schiffe auf etwa 2000. Bei ruhigem 
Wetter können Boote übera:il auf dem sandigen 
Strande auflaufen. 

Die Wegsamkeit der Lagune ist sehr gering 
und in der Richtung „arallel zur Küste gar 
nicht ausgebildet, Auch die Gangbarkeit ist auf 
des Höchste beschränkt. Die Uewersicht ist von 
erhöhten Punkten (Kirchtürmen) gut, da die 
Lagune des Baumwuchses fast vollständigent- 
beurt. 

Die Bewegung der Truppen ist fast überall 
auf spärliche Dammwege beschränkt, eine Ent- 
wicklung abseits davon fast überall unmöglich. 
Auch die gesundheitlichen Verhältnisse sind 
sehr ungünstig, da hauptsächlich im Sommer 
Wechseltieber und Typhus vorherrscht. An gu- 
tem Trinkwasser mangelt es in diesem Gebiete 
völig. Das Lagunengebiet ist infolgedessen auch 
sehr spärlich bevölkert. 

Infolge dieser geschilderten Verhältnisse kann 
| mit Sicherneit angenommen werden, dass in 
diesem für militärische Unternehmungen höchst 
ungünstigen Gelande keine bedeutungsvollen 
militärischen Operationen stattfinden können, 
noch werden. 


durch die Gedankenarmut der Dichter um den 
wohlverdieuten Erfolg kam. 

Nach einer musterhaften Aufführung von Bela 
von Ujis „Der Müller und sein Kind“ er- 


| freute uns Direktor Raoul Mader mit der Wieder- 
gabe des deutschen Musikdramas „Der Tell“ 


treten Rollen, Kostüme und Handlung in den | 
Hlintergrung und es spinnen sich sofort tausende | 


| 

| von Fäden zwischen diesem edlen Paare und dem 
Publikum, das auf den Brettern zwei rechte, 
| wahrhaitige Menschen erbiickt, die das Leben 
interpretieren, wie es eben ist, wie es jeder Tag 
von neuem erweckt! 


Es ist dann nur ein Zufall, dass Girardi just 
einen Schmierendirektor gibt; dass de Niese 
eine spiellüsterne Fürstin verkörpert, die um 
jeden Preis bei diesem Direktor gastieren möchte. 
Die beideu schöpfen nieut aus dem seichten 
Brünnlein der Autoren, sie steigen tiei hinab 
in den Born ihrer eigenen, unversiegbaren 
Künstlerschaft und zaubern Gestalten hervor, 
wie sie die Herren Frank und Wihelm sich in 
ibren kühnsten Gedanken nicht träumen liessen. 
Die Vorsteliung entwickelte sich zu einem Tri- 
umpfe der Darstellung und wie zweı nebensäch- 
liche Trabanten erschienen die Dichter an der 
Seite des bejubelten Künstlerpaares, 


In der „Volksbühne“ hat ein längeres 

ı Gastspiel Max Pallenbergs begonnen, der sich 
| aus Berlin einen dreiakiigen Schwank „Der 
| kleine Napoleon” mitbrachte. Die gutklin- 
' genden Namen der beiden Autoren Robert Misch 
| und Franz Cornelius hätten ein gutes Werk mit 
| etwa satirischem Einschiage vermuten lassen, 
doch ofienbarte sich uns eine öde, geschmack- 

: lose Mache, der selbst die anerkannte Virtuo- 
sität Pallenbergs keine gute Seite abgewin en 
konnte. Trotz der überwältigend grotesken Ko- 
mik des Kün-tlers, der eine Art Fregoli-Roile 
kreierie (Napoleon und einen Doppelganger), 
vermochlten wir uns einer von Akt zu Ast waen- 

' senden Langweile nicht zu erwehren uud be- 
i dauerten; dass unser ehemaliger Bühnenlieblins 


von Max Morold und Josef Reiter und bereitete: 
damit der „Volksoper“ einen schönen Erfolg. 
Der Textdichter Max Morold (unser gegenwär- 
tige Hofburgtheaterdirektor Hofrat von Millen- 
kovich) hat dem Buche die alte Tellsage zu- 

grunde gelegt und ist einer Bearbeitung des 
Schillerschen Meisterwerkes ausgewichen. Die 
Hut-, Apielschuss- und Rütliszenen sind zwar 
auch hier Hauptieilstücke der Handlung; doch 
erscheint Tell’s Gattin, die Morold mit dem echt- 

deutschen Nameu Elsbeth belegt, im Vorder- 
grunde der Ereignisse. Zu ihr, dem herbstolzen 
Weibe, entbrennt der Landvogt Graf von See- 

dorf (Gessler) in leidenschaftlicher Liebe und 
zwingt die Widersträubende durch die Gefangen- 
nahme des Gatten (nach dem Apfelschusse) uud 
Verschleppung des Söhnchens als Bittende in 
seinem Schlosse zu erscheinen. In wilder Gier 
wili er sich auf Elsbeth stürzen und ihren züch- 
tigen Widerstand brechen, da erscheint Tell, 
der seiner Hait entflonen ist, vor der Burghalle 
und rettet sein Weib durch-einen wohlgezielten 
Schuss in das Herz des Vogts. Das von der. 
Zwingherrschaft befreite Volk eilt jubelnd herbei 
und unter Lobgesang und Fahnenschwenken 
senkt sich langsaın der Vorhang. 

Josef Reiter, der die musikalische Illustration 
der bewegten Bühnenvorgänge beigestellt hat, 
wandelt in den Fusstapfen Richard Wagners 
und unterliegt vielfach auch dem Einflusse Ri- 
chard Strauss’. Seine selbsterfindung ist ziemlich 
mangeihafi und kommt nur vereinzelt zum 
Durcubruche. Am besten gelangen ihm die Sze- 
nen des Grafen, die durch ihre meiodische Ein- 
iacnheit wirksam hervortraten. 

Kapellmeister Auderieth leitete an der Hand 
der sorgfältig geärbeiten_ Partitur die von Herrn 
Markowski glanzend inszenierte Aufführung, an 
deren bemerkensweriem Erfolge die Interpreten, 
allen voran’ das trefiliche Fri. Rantz:u, der 
siimmgewaltige Herr Kübla uud. der spielge- 
wandte Herr Fleischer, hervorragenden Anteil 
halten. — Nach den Akischlässen gab es reich- 
‚ichen Beifall, für den aueh die anwesenden 
Autoren danken duriten. ~ ml. 
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Theater, Literatur und Kuiist. 


Arakau, Freitag- 


Prof. Siegmund Schwarzenstein, der bekannte 
Violinviriuose, gibt Samstag den 17. ds. M. ein 


E 


| 


t 


Konzert im Sokölsaale, zu dem noch eine An- | 


zah! Karten bei Rudnicki, Ringplatz, Linie A-B, 
erhältlich sind. Der Künstler, der sich durch 


zahlreiche Konzerte in Galizien und Russisch- $ 


Folen ausserordentlich beliebt gemacht hat, 
spielt uach langer Zeit wieder in unserer Stadt, 
wo Publikum und Kritik seine ausgezeichneten 
Leistungen wiederholt gewürdigt haben und ihm 
die grössten Sympathien entgegenbringen. 


16. November. 


Ver drei Jahren. 


Bei Soldau in Westpreussen zurückgewiesener 
Angriff; der Feind bei Lipno nach Płock zurück- 
geworfen ; Kämpfe bei Wiociawek siegreich be- 
endet. — In Serbien die Kolubara erreicht und 
wichtige Stellung bei Kamenica erobert. — Ge- 
fechte im Westen, Wiederheschiessung von 
Reims. — Infolge Erklärung des heiligen Krieges 
grosse Bewegung in der mohammedanischen 
Welt. 


Tor zwei Jakren. 


Im Osten unveränderte Lage. —In Serbien Uvac, 
Cigota-Planina u. die Höhen von Javor erreicht, 
Usce besetzt, Verschanzung auf dem Berge Lu- 
cak erstürmt. — Um den Monte San Michele, 
San Martino und an der Podgora-Höhe wird 
Tag und Nacht gekämpft. — Vergebliche fran- 
zösische Angriffe bei Ecurie, sonst nichts We- 
sentliches. — An der Dardanellenfront Infan- 
. terieangriff bei Seddilbahr zurückgewiesen; an 
der Irakfrant der Feind über den Tigris ge- 
worfen. 


Vor einem Jahre, 


An der Russen-, Karpathen- und rumänischen 
Front günstige Kämpfe. — Oesterreichische 
Flugzeuggeschwader belegen Perla und Carnia 
mit Bomben. — Englische Angriffe bei’ Mailly- 
Serre, Beaumont und Grandcourt abgewiesen ; 
Geländegewinn in Saillisel und in St. Pierre- 
Vaast-Walde; feindlicher Flegerangriff auf 
Ostende, deutscher auf Nancy. 


Zeichnet VII, Kriegsanleihe! Sm 


BI mr E EIERN ERROR IE 


in das Haus jedes guten Oesterreichers gehören 
die offiziellen Bildnisse 


Seiner Majestät Kaiser Karl I, 
Ihrer Majestät Kaiserin Zita 


aus dem Verlag des 


Farbenkunstdruck Format 23X30 cm 
Farbenkunstdruck Format 54x74 cm 


popoopgogpgooonocoonnoanpa 


Kriegshilfsbüro des k. k. Ministeriums des Innern. 


In nachstehender Ausführung durch unsere Administration zu beziehen: 


Doppeltondruck Format 54X74 cm . a.. è o 


C Bei E 


Der gesamte Reinertrag fliesst dem Roten Kreuz, 
dem Kriegsfürsorgeami, und dem Kriegshilfsbureau zu. 


Administration der „Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5, I, St, 
alu /m/ninlalninlalninluln/alninlalminlalnlnlninlulninlm 


piei ae irinci SiE aeeie p i Geh Si foe er Ginie De 5 


Saltaln! Bouchel das Kriegsfirsorge: m! 


54544442254000000966000020090500000000000000000009000002 


ARAKAUER ZEITUNG 


Das neue ilalienische Kabinett. 
Buchstaben-Mystik. 


Nachstehenden Scherz stellt uns Feuerwerker | 


Hugo Koltscharsch der Landsturm-Artillerie- 
Kompagnie ° ` in Krakau zur Verfügung: 
MEda (Finanzen) 
del Oo (Munition) 
dei BuoNo (Marine) 
Dari (öffentliche Arbeiten) 
AlfiEri (Krieg) 
Bisolatti (Kriegshilte, 
OrlAndo (Vorsitz) 
SaCchi (Justiz) 
CoLosimo (Kolonien) 
BerEnini (Unterricht) 
Sonnino (Auswärtiges) 
MiliaNi (Landwirtschaft) 
Sera (Post) 
Clufelli (Handel) 
3ianCHi (Verkehrswesen; 
NiTta (Schatz) 
(Ein Debacle in Sicht.) 


aeaa 


Spielplan des Städtischen Volks- Theaters 
Beginn 1/28 Uhr abends. 
vom 15. bis 18, November 191?. 


Donnerstag, 15. November: Geschlossen. 

Freitag, 16. November zum ersten Male: „Die 
Puppe*. Operette in vier Aufzügen von 
E. Aurdan. 

Samstag, 17. November nachmittags: 
abends: „Die Puppe“. 

Sonntag, 18. November nachmittags: : „Prze- 
kupka warszawska“; abends: „Trico- 
che und- Cacolet, 


„Glejt“; 


Programm 


der „Literarischen rl 
ESS E 


Versuche der poln., Tragödie 
Beginn der Vorträge um 6 Uhr abends. 


Eintrittskarten à 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 
anzlei des Musikinstitutes, 


Bajonette, Säbel 


Kuppel, ‚Portepees, Leibgürtel 
sämtliche Ausrüstungs- 
gegenstände empfiehlt 


Krakau, Fioryanska- 


gasse 44, heim Florlanerier, 
Telephon Nr. 3269, 


I Bere Fäen 


zu zwei Kindern, 6 u. 7jährig, 
gesucht. Auskunft in der 
7 Adm. ‚des Blattes. j. _ des Blattes. 


Ms To Teppich 
| 


2l/ax3le m, 


Küchenwage 


sofort zu verkaufen, Jasna- 
__ gesse 6, Parterre, links. _ 6, Parterre, links. 


Suche 


ein grosses schön möbßlier- | 
tes Zimmer für zwei Per- 
sonen, mit eventueller Kü- 
chenbenützung, elektr. oder 
Gaslicht per 1. Dezember. 
Anträge unter „Reinlich“ an 
„die Adm. des Blaites. Adm. des Blaites. 


Sattel- und Remeng 


Dompet zu verkaufen. Aus- 
in der Kinekanzlei 
Mn Zielona 17; 
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Unlformierungsanstalt 


18. November 1917 Nr. 319. 


Programm der Vorträge 


im wissenschaftlichen Kollegium, 
Rynek gl. A-B 39. 


| Frei itag, 16. November: Laura Pytlinska: „Ueber Kaspro 
wicz, als poin. Psalmist“. 


Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 X, 
für Schüler 6 K. 


Anfang 7 Uhr abends. 


Spielolan des jüdischen Theaters. 
Bochenska 7. 
Beginn 1/28 Uhr abends. 


Donnerstag, den 15. November: „Das plntale Jid“, 


Kinoschau. 


„KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau, 

Zielona 17. — Programm vom 13. bis einschliesslich 
15. November. An "Wochentagen Beginn der ersten 
Vorstellung um 5 Uhr, der letzien um 9 Uhr. An Sonn- 
and Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener 
Einlass. 
Messterwoche, Nenes Kriegsberichte. — Dis Nihllit- 
Explosion. Drama in drei Akten — Der Mann ohne Zy- 
kunft. Lustspiel in drei Akten, — Militärmusik mit 
Harfenbegleltung. 


„ÜCIECHA“. Programm vom 9. bis einschliesslich 15, ‚Ko 
vember: 


Es werde Licht. Kulturfilm in fünf Akten von Ri 
Oswald. — Lustspiel. chai 


„PROMIEŃ“, Programm vom 9. bis einschliesslich 15, No- 
vember: 
Quambashiva (Arabella). Polnischer Film. — Lustspiel. 
„AACHETA“, Programm vom 9. bis einschliesslich 15. No- 
vember: 
Graue Maske. World-Drama in vier Akten. — Lustapiel, 


„WANDA“, UI. sw. Gertrudy 5. — Programm vom 12, bis 
18. November: 


Salzburg. Naturaufnahmen. — Dorian Gray. Drama in Ri 


vier Akten. — Arzt wider Willen. Lustspiel, 


Husikinstitute | SIEDEEEBEETTETETEN 
Freitag, 18. Novemper: Pr, Dr, Selm: „Di ersten Die Krakauer Zeitung” ist in allen Tun ; 


verschleistellen ll) 


N 


Soeben erschien u. ist durch wm- 
sere Administration zu beziehen: 


FRITZ MULLER 
Vergnügliche Geschichten. 
Elegant gebunden: Preis 2K 70h. 
Ein Schatzkästlein Soene Hu- 


mors! Eine Sammlung herz- 
erfreuender Geschichten! 


Verlag des Bibliographischen. Instituts in 
| Leipzig und Wien 


' Meyers Handlexikon 


des allgemeinen Wissens. Sechste Auflage. 
Annlihernd 100.000 Artikel und Verweisungen auf 
1612 Seiten Text mit 1220 Abbildungen auf su Bil- 
dertafeln (davon 7 Farbendrucktafeln), 32 Haupt- 
und49 Nebenkaıten, 35 selbsıändigen Textbeilagen 
und 30 statistischen Uebersichten. 2 Liebhaber- 
Halblederbände . . . 2 arie .- . 24 Mark 


! MeyersGeographischer 
Handatlas, 121H20t-n 128 Never 


karten m. 5 Textbeilagen 
und alphabətischem Register aller auf den Karten I 
und Plänen vorkommenden Namen, Vierte Auf 
Hi; Tage. In Leinen gebunden. 15 Mark 


FRE EL Le RE 


Fi Verlagsankündigungen kostenirei d. jede Buchbandl 


Drukarnia Ludowa in Krakau 


lenan ramaan E lie 


